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Weiße Rose Stiftung e.V.

z. H. Frau Ursula Kaufmann

Ludwig-Maximilians-Universität

Geschwister-Scholl-Platz 1

80539 München

kaufmann@weisse-rose-stiftung.de

Besuch von brasilianischen Studierenden der Universität São Paulo bei Ihrer Stiftung 

Sehr geehrte Frau Kaufmann,

ich danke Ihnen vielmals für das freundliche Telefongespräch Anfang Juli. Inzwischen bin ich wieder gut in São Paulo angekommen und möchte nun, wie besprochen, unseren Besuch bei Ihnen planen. 

Zunächst aber möchte ich uns kurz vorstellen und erzählen, wie unser Vorhaben, das Buch von Inge Scholl zu übersetzen und in Brasilien zu veröffentlichen, entstanden ist. Meine Kollegin Prof. Juliana Perez und ich sind Dozentinnen an der Germanistik der Universität São Paulo, sie für deutsche Literatur und ich für Übersetzungswissenschaft. Sie interessiert sich schon seit langem für das Thema und schlug mir vor, dass wir beide das Buch gemeinsam übersetzen. Als mir bewusst wurde, wie vielfältig die Texte in dem Buch und umfassend das Thema ist, kam ich auf den Gedanken, das Ganze in ein Forschungsprojekt mit besonderer Teilnahme von Studierenden umzuwandeln. 

Seit Anfang 2010 arbeiten nun einige Studierende an kleineren Forschungsarbeiten zu Einzelthemen und an den Übersetzungen. Für 2011 konnten wir weitere Studierende gewinnen, die alle sehr begeistert am Werk sind. Wir haben die Profile der beteiligten Dozentinnen in der Anlage beigefügt, damit Sie sich ein Bild von uns machen können. Die Profile der Studierenden folgen demnächst. Leider werden nicht alle an dem Besuch teilnehmen können, aber trotzdem wollten wir Ihnen die ganze Gruppe vorstellen.

In Vorbereitung für die Übersetzung haben wir relativ viele historische Recherchen gemacht, die auch für uns Dozentinnen neue Erkenntnisse gebracht haben. All diese Hintergrundinformationen sind für eine gute Übersetzung von großer Bedeutung. Daher versprechen wir uns auch von dem Besuch bei Ihnen auch eine Vertiefung dieser Themen und die Möglichkeit, offene Fragen zu klären. 

Wir haben die Studierenden gebeten, inhaltliche Fragen, die sich im Laufe der Übersetzung ergeben haben, aufzuschreiben. Wir würden Ihnen diese dann im Laufe des Monats August schicken. Um nur einige Beispiele zu nennen: Welche Umstände haben dazu geführt, dass das Buch zuerst in französischer (allerdings unvollständiger) Übersetzung 1953 in Frankreich und dann erst 1955 in Deutschland veröffentlicht wurde? Was waren die genauen Funktionen der im Bericht von Robert Mohr erwähnten „blauen Polizei“? Warum steht im zweiten Urteil auf S. 115 „Huber und Studentinnen“ – gab es Treffen ausschließlich für Studentinnen? usw. usf.

Der günstigste Termin für uns wäre der 29. und 30. September. Leider habe ich gestern bei dem Versuch, ein Hotelzimmer zu reservieren, bemerkt, dass das gerade in die Zeit des Oktoberfests fällt und, wenn überhaupt, nur noch Zimmer zu horrenden Preisen verfügbar sind. Wir könnten aber vermutlich private Unterkünfte bei Freunden und Bekannten organisieren. Falls Sie aber einen Hinweis auf eine günstige Unterkunft hätten, wären wir natürlich sehr dankbar. Die zweite, aber für uns wegen der Anreise ungünstigere Terminmöglichkeit wäre der 8. und 9. September. Da hätten wir aber vermutlich weniger Probleme mit der Unterkunft.

Könnten Sie uns bitte möglichst bald mitteilen, ob Ihnen die beiden möglichen Termine recht wären und ob Sie uns ggf. bei dem späteren Termin bei der Vermittlung einer Unterkunft behilflich sein könnten?

Wir haben vor, das Buch im Jahr 2013 zu präsentieren, denn das wird das vom Auswärtigen Amt ausgerichtete „Deutschlandjahr in Brasilien“ sein. Es wäre sicherlich sehr sinnvoll, diese Präsentation mit einer Wanderausstellung (eventuell in den brasilianischen Goethe-Instituten) zu begleiten und somit für eine größere Sichtbarkeit des Themas zu sorgen. Auch darüber würden wir uns gerne während des Besuches mit Ihnen unterhalten.

Ich hoffe, Ihnen ausreichende Informationen über unseren geplanten Besuch gegeben zu haben und freue mich auf Ihre Antwort.

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. Tinka Reichmann

und Prof. Dr. Juliana P. Perez

Kurzprofile der Dozentinnen:

Juliana P. Perez war FAPESP- und DAAD-Stipendiatin und hat an der Universidade de São Paulo (USP) und an der RWTH Aachen promoviert. Von 2006 bis Anfang 2009 war sie Professorin für deutsche Sprache und Literatur an der Universidade Federal do Rio de Janeiro (UFRJ). 2009 trat sie eine Stelle als Professorin für deutschsprachige Literatur an der USP an. Forschungsschwerpunkte:  Deutschsprachige Lyrik des XX. Jahrhunderts, Forschungen der brasilianischen und deutschsprachigen Literatur in literarischen Archiven. 

Tinka Reichmann hat an der Universität Heidelberg und an der Universität des Saarlandes Diplom-Übersetzen (Englisch, Französisch, Portugiesisch, Spanisch, Sachfach: Recht) studiert. Die Promotion erfolgte 2005 an der Universität des Saarlandes. Seit 2008 ist sie Professorin für Übersetzungswissenschaft an der Universidade de São Paulo. Sie ist als Übersetzerin und Dolmetscherin für Portugiesisch und als Übersetzerin für Englisch, Französisch und Spanisch am Landgericht Saarbrücken vereidigt.
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